Abstract

Die vorliegende Arbeit ist in 3 Teile untergliedert: Der Beschreibung des Talentförderkurses „Codes – die Kunst Geheimes geheim zu halten“, den theoretischen Grundlagen des Förderprojektes „Motivationsverhalten und Erfolgsintelligenz“ sowie einer empirischen Untersuchung zum Förderprojekt. 

Im ersten Teil werden die Ziele, der Verlauf und die Produkte des Talentförderkurses dargestellt. Dieser Teil wird durch von mir verwendete Unterrichtsmaterialien und dokumentierenden Fotos unterstützt.                            Ich habe versucht, durch verschiedenste Maßnahmen das Motivationsverhalten der Schüler zu verbessern. 

Der zweite Teil der Arbeit beschäftigt sich mit den Themenbereichen Intelligenz, Erfolgsintelligenz und Motivation, sowie deren Zusammenhänge. 

Im abschließenden Teil, der empirischen Untersuchung, habe ich versucht Zusammenhänge zwischen Erfolgsintelligenzen und dem Motivationsverhalten der Schüler zu eruieren. Dabei werden Schlussfolgerungen und Interpretationen aus dem Datenmaterial sofort an die jeweilige Untersuchungsfrage angeschlossen.

Der rote Faden durch diese Arbeit ist sicherlich die Arbeit von Sternberg über die Erfolgsintelligenzen. Die Teilnehmer des Talentförderkurses haben viele davon gezeigt, wie in Teil A beschrieben und in Teil C analysiert wird.

Teil A – Beschreibung des Talentförderkurses

A.1. Das Thema: Kodierungstheorie
Das Thema meines Talentförderkurses war Kodierung. Der Titel war zu Beginn des Kurses „Codes – vom Geheimen und Verborgenen“ . Während der Arbeitsphase wurde der Kurs umgetauft auf „Codes – die Kunst Geheimes geheim zu halten“

Der Grund für die Umbenennung lag in der Dynamik des Kurses. Wurden zu Beginn eher Daten und Fakten über die Kodierungstheorie bearbeitet, ging man gegen Ende des Kurses darauf über, selbst Methoden der Verschlüsselung zu entwickeln.

Meine Zielsetzung war es, ein Thema zu finden, welches sehr viele Wissensgebiete anspricht. In diesem Sinne erschien mir der Bereich Kodierung ideal. Bei diesem Thema gibt es verschiedenste Aspekte:

· Historische Aspekte: Welche Methoden der Verschlüsselung waren schon vor Jahrtausenden bekannt, welche gibt es heute? Welchen Einfluss hatten geknackte Codes auf den Verlauf der Geschichte? (etwa die Entschlüsselung der ENIGMA oder die Enthauptung Maria Stuarts)
· Logisch – Analytische Aspekte: Wie funktionieren die verschiedensten Arten der Verschlüsselung? (etwa der Cäsarcode oder der Polybiuscode) Wie kann man Codes per Hand knacken? Wie sicher sind die jeweiligen Codes, und wie kann man sich vor unerlaubten Angriffen schützen?
· Praktische Aspekte: Wie kann man selbst eine Kodiermaschine bauen?  Wie kann man mit Hilfe des Computers Codes knacken?
· Weitere Wissensgebiete: Auch Fingerabdrücke sind Codes, ebenso wie die DNA der Code des Lebens ist. Alte Sprachen und Schriftzeichen            (etwa Hieroglyphen) sind für uns Geheimbotschaften. Auch die Erstellung von Geheimtinten ist ein Teilbereich der Kodierungstheorie. 
A.2. Wieso wurde dieses Thema gewählt?
Wie bereits angesprochen, liegt das gewählte Thema an der Schnittstelle vieler Disziplinen. Naturwissenschaften und Geisteswissenschaften reichen sich die Hand. Es werden historische Aspekte genauso angesprochen wie mathematische Tatsachen. Physik und Chemie spielen genau so eine bedeutende Rolle wie sprachliche Ausdrucksweise oder handwerkliches Geschick.
Um den Teilnehmern ein möglichst breites Spektrum bieten zu können, bin ich schlussendlich bei der Kodierungstheorie gelandet. Es war meine Intension, eine inhomogene Gruppe zu erhalten, was deren Interessen in Bezug auf Kodierungstheorie betrifft. Nach Csikszentmihalyi (1997, Kreativität) tritt Kreativität verstärkt dann auf, wenn verschiedenste Charaktere aufeinander treffen. Und nachdem Kreativität einer der Eckpfeiler der Hochbegabung ist, sollte sie in meinem Talentförderkurs auch eine wichtige Rolle spielen.
A.3. Zielsetzungen des Talentförderkurses

Im Folgenden werden die wichtigsten Ziele formuliert, welche der Talentförderkurs verfolgt und umgesetzt hat.
· Förderung der eigenen Interessen und Verbesserung des Motivationsverhaltens.
· Selbstständigkeit beim Erarbeiten von Inhalten. (mit Hilfe des Internets, durch Bücherstudium und durch Gruppengespräche)
· Stärkung des divergenten Denkens durch gezielte Aufgabenstellungen, welche mehrere Lösungsvarianten zulassen.
· Verbesserung des persönlichen Auftretens beim Präsentieren von Inhalten.
· Freilauf der Kreativität bei praktischen Arbeiten, wie dem Bau einer elektronischen Kodiermaschine oder der Erstellung von Plakaten.
· Selbstständiges Lernen.
Besonders den letzten Punkt hatte ich verstärkt im Augenmerk. „Lernen ist der entscheidende Mechanismus bei der Transformation hoher Begabung in exzellente Leistung“ (Weinert, 2000, Lernen als Brücke zwischen hoher Begabung und exzellenter Leistung, S9)
In diesem Sinne war es mir wichtig, eine ansprechende Lernumgebung zu schaffen. Die Kinder konnten, ihren eigenen Interessen folgend, selbst bestimmen, auf welche Weise sie die geforderten Ergebnisse erbrachten. Sie konnten sich zum Erarbeiten der Inhalte alleine in eigene Räume zurückziehen, oder gemeinsam Gruppengespräche führen. Meinerseits wurden Rahmenbedingungen festgelegt, und ein Endprodukt gefordert. Auf welche Weise die Schüler das Endergebnis erreichten, wurde ihnen selbst überlassen. Jeder sollte seinem eigenen Lernverhalten folgen.
A.4. Wie wurden die Teilnehmer ausgewählt?

In unsere Schule, dem Europagymnasium Baumgartenberg, gingen im Schuljahr 2006/07 401 Schüler. Es handelt sich um eine Langform eines Gymnasiums in dem Schüler zwischen 10 und 19 Jahren unterrichtet werden. Als Klientel für den Talentförderkurs wurden die 3. und 4. Klassen ins Auge gefasst. Dabei handelt es sich um Kinder im Alter von 13 und 14 Jahren. Um die Teilnehmer für den Kurs zu eruieren, wurde ein zweistufiges Auswahlverfahren überlegt.

· Das Thema und die Ziele wurden in den einzelnen Klassen vorgestellt. Daraufhin konnten sich die Schüler selbstständig für den Kurs anmelden.
· In einer zweiten Stufe wurden von den Selbstnominierten jene ausgewählt, die für den Kurs am Geeignetsten erschienen. Dabei wurde mit zahlreichen Kollegen Rücksprache gehalten. 
Gerade der Teil 2 des Auswahlverfahrens stellte sich als schwierig heraus. Technisches Interesse, sprachliche Kompetenz und ein Maß an Kreativität waren 
geforderte Parameter. Einige Schüler, welche in dieses Schema passten, zeigten aber Teilleistungsschwächen, welche sich durch schlechte Noten in den Fremdsprachen niederschlugen. Um den Schulerfolg nicht zu gefährden, wurde mit diesen Schülern intensiv gesprochen, um sicher zu stellen, dass ihnen durch die Teilnahme am Talentförderkurs keine Nachteile erwachsen.
Von den 120 Schülern (davon etwa 50% männlich) der 3. und 4. Klassen unserer Schule meldeten sich 37 für den Talentförderkurs an. Aus diesem Personenkreis wurden schließlich 13 ausgewählt, beim Kurs teilzunehmen. Interessant ist, dass die 37 Selbstnominierten ausschließlich männlich waren. (ein gemeldetes Mädchen zog ihre Anmeldung zurück – wahrscheinlich aufgrund der männlichen Dominanz)

 Im Folgenden in blau dargestellt, ist der Aushang zur Selbstnominierung.
Talentförderkurs

CODES – vom Geheimen und Verborgenen

Worum geht es:

· Wie kann man Nachrichten verschlüsseln?

· Welche Methoden wurden bereits angewandt – von Julius Cäsar bis zur ENIGMA im 2. Weltkrieg

· [image: image1.wmf]Vorname

Nachname

Klasse

Bau einer Verschlüsselungsmaschine                    (deiner Kreativität sind keine Grenzen gesetzt)

· Einsatz des Computers, um Nachrichten zu verschlüsseln bzw. zu entschlüsseln

· Wie knackt man einen abgefangenen CODE?

· …………

Du interessierst Dich für dieses Thema?

Du bist kreativ? Du hast Spaß am Umgang mit dem Computer?                   Du willst wissen, was man mit Mathematik alles anfangen kann?
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Dann gibt es nur eins: Schreibe Deinen Namen auf die Liste, und melde Dich für den Talentförderkurs an!
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Ich interessiere mich für den Talentförderkurs

(Wer sich in diese Liste einträge, bekundet sein Interesse für den Kurs. Dies ist noch keine verbindliche Anmeldung!)
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Wann genau (ab Jänner) und wo der Kurs stattfindet, wird noch bekannt gegeben. 

Knacke den Code:

KXUU   DHQG   OLFK   LVWZ    LHGH    UVFK    YOH

Wie man erkennt, wurde bereits im Aushang ein einfacher Code angebracht.     Es wurde über diesen Code überhaupt nicht vorab gesprochen. (es wurde auch kein Preis für die erfolgreiche Knackung ausgesetzt) Insgesamt meldeten sich 5 Schüler bei mir, welche diesen Code geknackt hatten. Dieser Code an sich war zwar kein Auswahlkriterium, zeigte mir aber vorab, wer sich von selbst mit dem Thema Codierung beschäftigt. Die Lösung dieses Cäsarcodes lautet:                                                HURR   AEND   LICH   ISTW    IEDE    RSCH    ULE
A.5. Der Ablauf des Kurses.

 Im folgenden Abschnitt werde ich genau erläutern, auf welche Weise der Talentförderkurs ablief. Dabei verwendete Unterrichtsmaterialien werden in der Farbe blau abgedruckt. Die eingefügten Fotos wurden während der Kursnachmittage gemacht, und dienen der besseren Veranschaulichung.
Der Kurs gliedert sich in 4 Phasen und einer Abschlusspräsentation.
· Phase 1: Arbeiten mit einem Script und dem PC.

· Phase 2: Die Zeitreise – Erstellung einer Powerpoint - Präsentation.

· Phase 3: Geheimtinten kreieren.

· Phase 4: Bau einer Chiffriermaschine

· Abschlusspräsentation: Darstellung der Ergebnisse.

Zwischen den einzelnen Phasen erhielten die Teilnehmer von mir immer wieder per Mail Codes zu knacken. Etwa die Hälfte der Teilnehmer knackte regelmäßig diese Codes. 
Insgesamt standen für den Kurs 40 Stunden zur Verfügung. Die Bearbeitung der einzelnen Phasen erfolgte in geblockten Veranstaltungen zu je 4 Stunden.
Die Kursnachmittage fanden von Jänner 2007 bis Juni 2007 statt.

Jede Phase wurde evaluiert. Über die Evaluation und deren Ergebnisse wird im Teil C genauer gesprochen.
Phase 1: Arbeiten mit einem Script und dem PC.
Um die Teilnehmer in das Gebiet der Kryptologie einzuführen, erhielten sie von mir ein Script, welches gemeinschaftlich beim ersten Arbeitsblock durch besprochen wurde. Dabei lernten die Kinder erste, einfache Kodiermethoden kennen. 

Im zweiten Teil des ersten Arbeitsblockes wurde den Kindern das Computerprogramm Cryptool vorgestellt. Dieses Programm kann man sich gratis aus dem Internet unter www.cryptool.de downloaden. Es dient zur Chiffrierung und Dechiffrierung von gängigen Codes. 
Screenshot des Programms Cryptool:
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Es folgt nun das Script, welches den ersten Teil des Talentförderkurses begleitete. (In Rot gehalten sind die Lösungen)
Kryptologie – Die Kunst vom Verschlüsseln und Verbergen

Nachrichten zu verschlüsseln hat die Menschheit schon immer fasziniert. Im Kamasutra werden 64 Künste angeführt, welche die Frau beherrschen soll. Unter Nr. 45 ist die Kunst der Geheimschrift angeführt.

Die schottische Königin Maria Stuart wurde von Königin Elisabeth I. wegen Hochverrats gefangen genommen. Für ein Todesurteil fehlte es aber jahrelang an Beweisen. Erst die Entschlüsselung einer Geheimbotschaft von Maria Stuart brachte das Todesurteil: Vom Gefängnis aus gab sie den Mordauftrag an Elisabeth I. Am 8. Feb. 1587 wurde Maria Stuart enthauptet – Letztendlich weil der von ihr genutzte Code geknackt wurde…
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Einen ganz besonderen Code nutzten die Amerikaner während des 2. Weltkrieges. Amerikanische Ureinwohner, die Navajo, haben eine außergewöhnliche Sprache.    

Sie wurden von der US – Army angeworben, um als Funker zu dienen. Abgefangene Nachrichten konnten von den Nazis nicht dekodiert werden. 

Dass der Navajo – Code so undurchdringlich war, lag allein daran, dass Navajo mit keiner einzigen asiatischen oder europäischen Sprache verwandt ist.

Auch die Entzifferung alter Sprachen bedarf der Kryptoanalyse. Mit modernen mathematischen Methoden konnten in den letzten Jahrhunderten viele Jahrtausende alte Texte entziffert werden, wie zum Beispiel „Linear B“, eine mykenische Schrift.

Oft finden Leute auch Codes, wo gar keine vorhanden sind. Vor ein paar Jahren wurde der sog. „Bibelcode“ entdeckt. Analysiert man die Bibel nach einem bestimmten Schema, so findet man Hinweise auf den 2. Weltkrieg, 9 – 11, etc…

Die ganze Sache hat allerdings einen Haken: Ist ein Text lang genug, wird man immer irgendeinen Code finden, der in diesem Text versteckt ist! So kann man aus der Bibel herauslesen, dass 1945 der 2. Weltkrieg zu Ende war, genauso wie dass es am 3. März 2007 regnen wird. Des Weiteren wurden beim Bibelcode verschiedene Decodierungsmethoden angewandt – je nachdem, was man voraussagen wollte…

Wissenschafter haben ihre neuen Erkenntnisse oft als sog. Anagramme veröffentlicht, um ihr Urheberrecht zu sichern. Nur sie selbst konnten das Anagramm entziffern! Bei einem Anagramm werden die Buchstaben des Textes einfach willkürlich vertauscht, oft alphabetisch geordnet. Stellte sich im Nachhinein die neue Erkenntnis als falsch heraus, brauchte man das Anagramm ja nicht zu entziffern. Ist die neue Erkenntnis richtig, hat man den Beweis, dass man es als erstes entdeckt hat! 

AEEHIMPRSSTTU = …………
MATHE  IST  SUPER………
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Auch die Nazis verschlüsselten ihre Nachrichten. Sie benutzten die sog. Enigma, eine Chiffriermaschine.  

Den Engländern gelang es, solch eine Maschine zu bekommen.      Sie konnten den Enigmacode knacken, ohne dass dies die Nazis bemerkten. Zahlreiche Menschenleben konnten gerettet werden, da die Engländer über bevorstehende Luftangriffe bescheid wussten. (Um den Schein zu waren, wurde aber nicht jede Warnung veröffentlicht! – der Krieg und seine Abgründe…)

Prinzipiell stehen zum Verschlüsseln 2 Methoden zur Verfügung: 

Substitution: Die Buchstaben des Klartextes werden durch andere Buchstaben ersetzt
Transposition: Die Reihenfolge der Buchstaben wird vertauscht
Die erste Verschlüsselungsmethode die wir kennen lernen, ist eine Transposition.
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I. Die Skytala von Sparta

Sender und Empfänger brauchen jeweils eine Rolle. Der Sender wickelt einen Papierstreifen um die Rolle und schreibt längs der Rolle seine Nachricht auf den Papierstreifen. Abgewickelt stehen dann auf dem Papierstreifen sinnlos aneinander gereihte Buchstaben – der Geheimcode. Ein Bote überbringt die Nachricht dem Empfänger, der den Papierstreifen wieder um eine gleichartige Rolle wickelt – und so die Nachricht lesen kann! Diese Methode ist 2500 Jahre alt.

Versuche nun, folgende Nachricht zu knacken:
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Wie knackt man diesen Code?

Es gibt eine fixe Abstandsbeziehung um die man bis zum nächsten Buchstaben
weiter zählen muss.
Knacken erfolgt zuerst durch Probieren.
Man sucht beim Probieren nach sinnvollen Wörtern.
Klartext:

Sicherheit   ist   das   Hauptziel   der   Kryptologie
Eine andere antike Methode der geheimen Nachrichtenübermittlung ist Folgende: Einem Sklaven wurde der Kopf geschoren. Auf die Glatze wurde die Nachricht geschrieben. Nun musste man einige Zeit warten, bis die Haare wieder nachgewachsen waren. Darauf hin wurde der Sklave zum Empfänger geschickt, der ihm wiederum die Haare entfernte. 

Mangels an Sklaven und dem zeitigen Aufwand der obigen Methode wurden neue Verfahren entwickelt, wie zum Beispiel der Code von Julius Cäsar…

II. Der Cäsarcode

Die originale Chiffre Cäsars erhält man, wenn man unter das Klartextalphabet das Geheimalphabet schreibt – aber um 3 Stellen nach links versetzt:

	Klar
	a
	b
	c
	d
	e
	f
	g
	h
	i
	j
	k
	l
	m
	n
	o
	p
	q
	r
	s
	t
	u
	v
	w
	x
	y
	z

	Geh
	D
	E
	F
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Entschlüssle den Geheimtext: YHQL  YLGL  YLFL             ……VENI; VIDI; VICI……

Man kann ein Geheimtextalphabet auch erhalten, indem man um 4, 5, …. Stellen verschiebt. Insgesamt gibt es …26…mögliche Geheimalphabete. 

Beim Cäsarcode handelt es sich um eine sog. monoalphabetische Verschlüsselung:

Der Schlüssel ist eine beliebige Permutation des Alphabets.
Ein Buchstabe wird durch einen Anderen (immer denselben!) ersetzt.
Wie knackt man nun einen solchen Code?

Jeder Buchstabe in der deutschen Sprache tritt in einer bestimmten Häufigkeit auf. Betrachte folgende Tabelle. Was fällt dir auf?

E ist der absolut häufigste Buchstabe. N sticht ebenfalls heraus.
[image: image10.wmf]Der Beginn des Verfahrens

Der Beginn des Verfahrens

u

u

Maria Stuart wurde des Mordes an 

Maria Stuart wurde des Mordes an 

Lord Darnley verd

Lord Darnley verd

ä

ä

chtigt.

chtigt.

u

u

Elisabeth leitete eine Untersuchung 

Elisabeth leitete eine Untersuchung 

gegen sie ein.

gegen sie ein.

u

u

Bei einer Gerichtsverhandlung wurde 

Bei einer Gerichtsverhandlung wurde 

sie f

sie f

ü

ü

r unschuldig befunden.

r unschuldig befunden.

u

u

Maria Stuart war jedoch am 

Maria Stuart war jedoch am 

Babington

Babington

-

-

Komplott

Komplott

beteiligt

beteiligt

.

.

Wenn der Geheimtext lang genug ist, braucht man nur die Häufigkeiten der Buchstaben auszählen; Ist z.B. S am häufigsten, so entspricht S im Geheimtext wahrscheinlich dem e im Klartext. Man braucht auf der Chiffriermaschine von der nächsten Seite  nur mehr e – S einstellen, und erhält die Gegenüberstellung von Geheimalphabet und Klartextalphabet.

[image: image11.wmf]Das Babington

Das Babington

-

-

Komplott

Komplott

u

u

Die englischen Katholiken wollten 

Die englischen Katholiken wollten 

Elisabeth ermorden

Elisabeth ermorden

u

u

Es wurden verschl

Es wurden verschl

ü

ü

sselte Briefe der 

sselte Briefe der 

Verschw

Verschw

ö

ö

rer an Maria Stuart 

rer an Maria Stuart 

abgefangen.

abgefangen.

u

u

Daraufhin f

Daraufhin f

ä

ä

lschte die 

lschte die 

britische

britische

Regierung solche Briefe und gab sie 

Regierung solche Briefe und gab sie 

an Maria Stuart. 

an Maria Stuart. 


[image: image12.wmf]Die L

Die L

ö

ö

sung und Hinrichtung

sung und Hinrichtung

u

u

Maria Stuart antwortete auf solche 

Maria Stuart antwortete auf solche 

Briefe, das war ihr Todesurteil.

Briefe, das war ihr Todesurteil.

u

u

Am 8. Februar 1587 wurde sie vor 

Am 8. Februar 1587 wurde sie vor 

300 Zuschauern in London 

300 Zuschauern in London 

hingerichtet. 

hingerichtet. 

u

u

Es musste ein paar Mal zugeschlagen 

Es musste ein paar Mal zugeschlagen 

werden, um sie zu t

werden, um sie zu t

ö

ö

ten, da der 

ten, da der 

Scharfrichter den Nacken nicht 

Scharfrichter den Nacken nicht 

richtig traf.

richtig traf.


[image: image13.png]



Die statistische Analyse…

…ist der natürliche Feind jeder monoalphabetischen Chiffrierung! Bei längeren Texten reicht es meist, das e zu dechiffrieren. Bei kürzeren Texten muss man für mehrere Buchstaben die Häufigkeit bestimmen, und diese mit der Standardhäufigkeit vergleichen. 
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Dechiffriere nun folgende Nachricht mit Hilfe der statistischen Analyse und der Chiffriermaschine. Mache dazu auf der Rückseite eine Strichliste für die Häufigkeiten der einzelnen Buchstaben.

XRVA  CEBOYRZ  QVR  IREFPUYHRFFRYHAT  IBA  PNRFNE  RVASNPU  MH  XANPXRA
	Klar
	a
	b
	c
	d
	e
	f
	g
	h
	i
	j
	k
	l
	m
	n
	o
	p
	q
	r
	s
	t
	u
	v
	w
	x
	y
	z

	Geh
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Klartext:
KEIN PROBLEM DIE VERSCHLÜSSELUNG VON CÄSAR EINFACH ZU KNACKEN

Lese dir folgenden Text durch: Was fällt dir auf?

Das Haus
Das Haus war alt und baufällig, das Bauholz vom Holzwurm durchbohrt. Ganz war nur noch' n Wand und das Glas kaputt. So war das Haus! Schaurig grau und das Dach undicht und schwarz. Das Haus roch nach Tod.  So war das Haus.
Doch dann kam ich und das Haus ward schön. Vorhang grün und Bad mit Klo nun lila. Vor' m Haus ist' n Hof für Hahn und Huhn. So ist das Haus! Alt, doch schön, bunt und groß. Im Wald dort macht's mich froh. So war und ist das Haus von mir. Doch ist' s nur' n Wunsch
	
	1
	2
	3
	4
	5

	1
	A
	B
	C
	D
	E

	2
	F
	G
	H
	IJ
	K

	3
	L
	M
	N
	O
	P

	4
	Q
	R
	S
	T
	U

	5
	V
	W
	X
	Y
	Z


III. Der Polybios-Code

Schon der griechische Geschichtsschreiber Polybios           (etwa 200 v. Chr.) erwähnte einen Code, der die Buchstaben des Alphabets durch zweistellige Zahlen ersetzt. Die Buchstaben des Alphabets werden dazu in eine Matrix aus 5 Zeilen und 5 Spalten eingetragen. Da das Alphabet aus 26 Buchstaben besteht, besetzen die Buchstaben "I" und "J" denselben Platz. Beim Verschlüsseln wird dann jeder Buchstabe durch ein Zahlenpaar ersetzt, das sich aus seiner Position mittels Zeilen- und Spaltennummer ergibt. Der Buchstabe "D" wird also durch die Zahl 14, der Buchstabe "R" durch 42 ersetzt.

Verschlüssele folgenden Satz:
KRYPTOLOGIE MACHT SPASS.   32114423153211442425;144344;431323341533

Entschlüssele: 

15331431241323 211542241533   ENDLICH   FERIEN
Kann man den Polybioscode mittels statistischer Analyse knacken?

Ja! Jeder Buchstabe wird mit der gleichen zweistelligen Zahl verschlüsselt!

Beim Polybioscode tritt eigentlich ein Codewort auf, nämlich 12345. Man könnte genauso gut ein Wort mit 5 Buchstaben benutzen. Natürlich kann man auch die Buchstaben in der Matrix komplett anders anordnen, sicherer wird der Code dadurch allerdings nicht.
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Verlassen wir nun die antike Welt und gehen wir ins 16. Jahrhundert:

IV: Die Vigenere – Chiffre

Im Jahre 1586 machte Blaise Vigenere der Öffentlichkeit ein Codierungsverfahren zugänglich, welches lange Zeit als der heilige Gral der Kryptoanalyse galt. Erst im 19. Jhd. gelang es, die Vigenere – Chiffre zu knacken.

Zur Codierung bedarf es des sog. Vigenere – Quadrates und eines Schlüsselwortes. Beim Vigenerequadrat werden 26 Verschiebechiffren in natürlicher Reihenfolge angeordnet:
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Um einen Text zu chiffrieren schreibt man über den Klartext so oft wie nötig das Schlüsselwort. (welches natürlich Sender und Empfänger kennen müssen)

Im Beispiel ist das Schlüsselwort: VENUS

Schlüssel:       V  E  N  U  S  V  E  N   U  S  V  E  N  U  S  V 


Klartext:         p  o   l   y   a   l   p   h  a    b  e  t   i   s   c  h

Geheimtext:    k  s   y   s   s   g  t   u   u   t   z  x  v  m  u   c
Vigenere – Chiffrierungsalgorithmus:
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Chiffrieren:

Um einen Buchstaben zu verschlüsseln, bestimmt man den über ihm stehenden Schlüsselbuchstaben. Der Geheimtextbuchstabe ist der Schnittpunkt derjenigen Zeile, die mit dem Schlüsselwortbuchstaben beginnt, mit derjenigen Spalte, deren erstes Element der Klartextbuchstabe ist. 

d.h. im obigen Beispiel muss man für den ersten Geheimbuchstaben die p – Spalte mit der V – Zeile schneiden. Man erhält ein K.
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Dechiffrieren:

Um einen Geheimtextbuchstaben zu entschlüsseln, bestimmt man zuerst den über ihm stehenden Schlüsselwortbuchstaben. Dann such man die Zeile, die mit diesem Schlüsselwortbuchstaben beginnt. Mit dieser Zeile entschlüsselt man; d.h. man sucht in diesem Alphabet den Geheimtextbuchstaben und geht zu dem darüber liegenden Klartextbuchstaben.

Chiffriere nun das obige Beispiel. Dechiffriere es zur Kontrolle!

Der Vorteil dieser Methode liegt klar auf der Hand: Ein Buchstabe des Klartextes, zum Beispiel das a, wird mit verschiedenen Geheimtextbuchstaben codiert! Dies nennt man eine polyalphabetische Codierung (Im Beispiel wird a einmal mit S, einmal mit U codiert)

Ein Codeknacker, der eine statistische Analyse betreibt, wird sein blaues Wunder erleben. Durch die polyalphabetische Codierung wird die Häufigkeitsverteilung der Geheimtextbuchstaben durcheinander gebracht. Dem häufigsten Geheimbuchstaben muss nicht mehr das e entsprechen, auch wenn der Text noch so lange ist!

Je länger nun das Schlüsselwort ist, desto besser ist der Code. Im perfekten Fall ist der Schlüssel genau so lange wie der Klartext. (Sender und Empfänger machen sich zum Beispiel aus, sie nehmen als Schlüssel die Genesis der Bibel)

 Macht euch zu zweit ein Schlüsselwort aus. Jeder codiert eine geheime Botschaft mit 10 Zeichen für den anderen. Dieser decodiert die Nachricht. Wer von Beiden als erster fertig ist, gewinnt…

Besonders der Bau der Skytala mit Hilfe einer Klopapierrolle und die Nutzung einer Cäsarscheibe bereiteten den Kindern viel Spaß. Gegen Ende des ersten Kurstages nutzten die Schüler verstärkt Cryptool. Sie versendeten sich gegenseitig per Mail Geheimnachrichten, welche mit Cryptool verschlüsselt bzw. entschlüsselt wurden.
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Kursttag 2 – eine Schnitzeljagd durch die Schule

Der zweite Kurstag stand im Zeichen der Wiederholung der Inhalte des ersten Treffens. Von mir wurde eine Schnitzeljagd durch die Schule organisiert. Die Schüler erhielten zuerst ein Blatt mit Fotos von Orten, an denen sich geheime Botschaften befanden. Als Nächstes mussten die Geheimbotschaften entschlüsselt werden. Die einzelnen Lösungssätze lieferten jeweils Buchstaben für die Gesamtlösung.
In dieser Phase des Talentförderkurses zeigten sich bereits die verschiedenen Charaktere der Kursteilnehmer. Es waren einige Einzelkämpfer vertreten, genauso wie Teamplayer. Es bildeten sich aber höchstens Zweiergruppen. 
Da die Schüler die verschiedenen Plätze unserer Schule in verschiedenen Reihenfolgen erkundeten, bildete sich ein reger „Handel um Informationen“.
Besonders interessant war die Tatsache, dass von Beginn an kein Preis für denjenigen ausgesetzt war, der als Erstes die Rallye schaffte. Die Kinder zeigten ein großes Maß an Motivation. Sie wollten das Rätsel auf jeden Fall lösen. Auch in verfahrenen Situationen wollten die Schüler keine Hilfestellungen von mir annehmen.
Insgesamt ist festzuhalten, dass 4 Schüler das gesamte Rätsel lösten; die restlichen Schüler machten Entschlüsselungsfehler bei den einzelnen Stationen, welche  natürlich auf  falsche Endergebnisse führten.
Es folgen nun die Stationenbeschreibungen der Schnitzeljagd und eine Fotogalerie über diesen Kurstag.
Schnitzeljagd

Erkunde die Plätze auf den Fotos, sie liefern Dir den Weg zum Schatz! Aber Vorsicht – die Konkurrenz schläft nicht!

[image: image21.png]Buchstabe | Haufigkeit | Buchstabe | Haufigkeit | Buchstabe | Haufigkeit
al esi i ozrw vl 700%
b 1,89 % k 1,21 % s 7,27 %
c| 30e% 1| 344% t| s15%
d 5,08 % m 2,53 % u 4,35 %
e| 1740% n| 9% v| 067w
f 1,66 % m 2,53 % w 1,89 %
g| 301% o] 251% x| 003%
h| 47% p| 029% v| ooaw
i 75w q| o02% z| L13%





[image: image22.wmf]A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

R

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

S

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

T

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

U

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

V

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

W

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

X

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

Y

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Z

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q

R

S

T

U

V

W

X

Y


[image: image23.png]César-Verschliisselungsmaschine

\
I/‘>' 50 Ky 4;\’2 (9
|
=1\ ) B
\\’ @,’ JaP\Qa é} \/I
\ s
W\ )Qo \//
\ d 38,.19[\ *//
=N\
BN d O Nv\///

\
N ga \‘
= 3-:}
’ \. //
) . /
\\\ 1 4 6 *///
7
\\\\ d o u \» ///

—_——

Schneiden Sie die beiden Verschliisselungsscheiben aus
und verbinden Sie diese in den Mittelpunkten mit einer

Mustel’f(/[ammer.




[image: image24.jpg]



[image: image25.jpg]



[image: image26.jpg]


[image: image27.jpg]



Station A

Der folgende Text wurde mit dem originalen Cäsarcode verschlüsselt.

[image: image28.wmf]Buchstaben

          Polybiuscode

Station

A

B

C

D

E

F

     Summe:

Ziffernsumme:


GHUS    KBVL   NVDD   OLVW   LPGU LWWH   QVW   RFN

Lösung:

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..
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Station B

Auch hier hatte Cäsar seine Finger im Spiel.                                                           Allerdings wurde eine Verschiebung von 16 gewählt!
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CQJX   UCQJ   YAXY   BVJK   DIMU   YJUH

Lösung:

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..
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Station C

Vigenere mit Schlüsselwort MAUER hilft uns weiter…
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ECBA   VUNY   OFQN   HIEZ   IWLK   UNXI   ETIG   QVXB   FMTW   EH

Lösung:

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..
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Station D

Nochmals Vigenere – dieses Mal hilft uns SCHRANZ 

[image: image36.jpg]



VKJB   EAHU   JAVN   QHUJ   AVNU HFVL   IDVB    ZVLD    FVBZ    VLED   VBCK   JYT

Lösung:

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..
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          Polybiuscode
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3
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1

2

3

     Summe:

19983

Ziffernsumme:

30


Station E

Cäsar mal zwei – zuerst wird aus A ein B, dann wir aus A ein U.                                    Das Ergebnis sieht dann folgendermaßen aus:
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BFKI   BLMX   OAFP   QPZE   KBII                BOXI   PBFK   BJFI    ZEHR   E

Teillösung:

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

Lösung:

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………………………………………………………..
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Station F

……..    ……………………..   hat seine Spuren in Paris   …..……………………

Wort 1, Wort 2 und Wort 8 fehlen noch. 

Zum Glück haben wir folgendes Anagramm:
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I I T D S S C A H E L N N R I V N A E

Wort 1 (2 Buchstaben) …………………………….

Wort 2 (5 Buchstaben, davon 2 Selbstlaute) …………………………………………….

Wort 8 (12 Buchstaben, endet auf EN) ……………………………………………………………………
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Die Enthauptung 

der Maria Stuart

der Maria Stuart

©

©

Michael Gradl 3.a

Michael Gradl 3.a


Station G

· Entschlüssele die Stationen A bis F

· Schreibe die Anfangsbuchstaben des zweiten und des letzten Wortes der jeweiligen Schlüsselsätze auf.

· Codiere diese Buchstaben mit dem Polybios - Code.

· Addiere die 6 vierstelligen Codezahlen

· Bilde von dieser Summe die Ziffernsumme, und du hältst die Lösungszahl in Händen!

· Bringe diese Lösungszahl so schnell wie möglich zum Lehrer, um die Rätselrallye abzuschließen.
	
	1
	2
	3
	4
	5

	1
	A
	B
	C
	D
	E

	2
	F
	G
	H
	IJ
	K

	3
	L
	M
	N
	O
	P

	4
	Q
	R
	S
	T
	U

	5
	V
	W
	X
	Y
	Z
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Lösungen:
A:    DER PHYSIKSAAL IST IM DRITTEN STOCK

B:    MATHEMATIK HILFT UNS WEITER

C:    SCHWEINE KOENNEN NICHT IN DEN HIMMEL BLICKEN

D:    DICKE NICHTEN DICHTEN HINTER DICHTEM FICHTENDICKICHT

E:     EIN LEOPARD IST SCHNELLER ALS EINE MILCHKUH

F:     DA VINCI HAT SEINE SPUREN IN PARIS HINTERLASSEN
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Photogalerie zur Schnitzeljagd:
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Phase 2: Die Zeitreise – Erstellung einer Powerpoint - Präsentation
Nachdem die Kinder in Phase 1 grundlegende Kenntnisse über die Kodierungstheorie gewinnen konnten, sollten sie sich in Phase 2 selbst einen Teilbereich der Kryptologie wählen, den sie genauer bearbeiteten. Den Teilnehmern wurde ein Pool von Themengebieten angeboten. 3 Teilnehmer wollten sich selbst ein anderes Thema suchen.  
Hauptsächlich wurde das Internet genutzt, um die Inhalte zu recherchieren. Insgesamt umfasste diese Phase mehrere Nachmittage. Allein für Recherchezwecke war ein ganzer Nachmittag notwendig. Abschließend wurden die erstellten Powerpoint – Präsentationen im Plenum vorgestellt. Zusätzlich zur Arbeit am PC erstellten die Schüler Plakate zum eigenen Thema.
Sowohl die Plakate als auch die Präsentationen wurden bei der Abschlussveranstaltung vorgeführt. Insgesamt wurden folgende Themenbereiche bearbeitet:
· Der Cäsarcode

· Der ADFGVX – Code

· Die Enthauptung Maria Stuarts

· Die Freimaurer

· Die Entschlüsselung der ENIGMA

· Die Fingerabdrücke
· Verschlüsseln mit Schablone

· Geheimtinten und ihre Nutzung

· Die Hieroglyphen 

· Der Vigenere – Code

· Morsen

Exemplarisch wird nun eine der erstellten Präsentationen angeführt:
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Photogalerie zu Phase 2:



Phase 3: Geheimtinten kreieren
Nach einem theoretischen Input und der Arbeit am PC kam als 3. Phase der erste handwerkliche Teil des Talentförderkurses – Das Erstellen von Geheimtinten. Zum einen wurden Natursäfte genutzt (zum Beispiel Zitronensaft und Zwiebelsaft), andererseits wurden auch Chemikalien eingesetzt.
Mit nur 4 Einheiten war diese Phase die Kürzeste von allen.   
Meinerseits wurden die Rezepte und die Geräte zur Verfügung gestellt.               Die Schüler erstellten dann in Eigenregie verschiedenste Arten von Geheimtinten, und testeten sie auf ihre Wirksamkeit. 
Folgende Unterlagen wurden den Schülern zur Verfügung gestellt:
Geheimtinten

Geheimtinte aus Zwiebelsaft

Aus Zwiebelsaft kann man eine Flüssigkeit herstellen, die, wenn man mit ihr schreibt, auf dem Papier völlig unsichtbar wird. Um diese Flüssigkeit zu bekommen, muss man eine Zwiebel entsaften. Dies geht am besten in einem Entsafter, der nach dem Prinzip einer Zentrifuge arbeitet. Den so gewonnenen Zwiebelsaft muss man noch filtrieren. Wer keine speziellen Gerätschaften dafür hat, kann hierzu z.B. einen Kaffeefilter benutzen.

Das Filtrat füllt man am besten mit einer kleinen Spritze in eine leere, gut ausgewaschene Tintenpatrone, die man in einen ebenfalls gut gereinigten oder einen neuen Tinten-Füller gibt. Man kann aber auch genauso gut mit einer Feder oder einer Pipette schreiben.

Um die Geheimtinte wieder sichtbar zu machen, muss man das Blatt Papier vorsichtig erhitzen. Dies kann mit einer Kerzenflamme, mit einem Bügeleisen oder im Backofen geschehen. Im Backofen funktioniert es am Besten.
Es geht auch mit dem Tintenkiller!

Benötigt werden:

· Tintenkiller 

· Löschpapier 

· Pinsel 

· Tinte 

Man schreibe die geheime Botschaft mit einem Tintenkiller auf ein Löschpapier. Zur Entwicklung taucht man den Pinsel in Tinte und streicht damit über das Löschpapier. Der Text erscheint in weißer Farbe. Wenn allerdings die Tinte zu dick aufgetragen wurde, kann man den Text nicht mehr lesen.

Ganz einfach: Mit Milch!

Mit der Milch schreibt man auf das weiße Blatt eine geheime Nachricht. Diese wird unsichtbar und folglich unlesbar. Zur Entschlüsselung legt man dann das Blatt in den auf 200 Grad vor geheizten Backofen. Nach etwa 5 Minuten kann man erkennen, dass sich das mit Milch Geschriebene bräunlich angefärbt hat. Die geheime Nachricht wurde somit in diesem Fall sichtbar gemacht und entschlüsselt

Geheimtinte aus Obstsaft

Wie man auch ohne teure Chemikalien eine gute Zaubertinte herstellen kann, zeigt dieses Rezept.

Man nimmt etwas Obstsaft (Orange, Apfel), füllt etwas davon in eine Pipette und schreibt damit auf ein weißes Blatt Papier. Dabei den Saft möglichst dünn auftragen, so dass man die Schrift kaum noch sieht. Um die Schrift schneller zu trocknen, kann man einen Föhn verwenden.

Man kann aber auch den Saft in einen alten Füller füllen und damit schreiben. Danach muss man jedoch den Füller gut ausspülen.

Um die Tinte wieder sichtbar zu machen, hält man das beschriebene Blatt unter ein UV-Licht. Möglichst im Dunklen anschauen!

Wenn man kein UV-Licht besitzt, kann man auch ein Feuerzeug zur Entschlüsselung nehmen. Dazu hält man das Feuerzeug an das Papier bis das Blatt leicht braun wird. Dabei das Feuerzeug immer etwas bewegen. Man muss nur aufpassen, dass das Blatt nicht anfängt zu brennen. Sollte dies doch geschehen, schnell ausblasen oder unter Wasser halten.

Bemerkenswert ist das enorme Engagement, mit dem die Kinder diese Phase durchlebten. (mehr dazu im Teil C)
Ich persönlich konnte während dieser Phase erkennen, dass viele Kursteilnehmer ein starkes Maß an Egozentrik aufweisen. Manche Geräte, etwa ein Minibackofen, standen nur jeweils einem Schüler zur Verfügung. Der Ansturm an solche Geräte war so enorm, dass ich als Schiedsrichter fungieren musste, wer zu welcher Zeit das jeweilige Gerät benutzen durfte.
Die Arbeit mit Chemikalien wurde aufgrund der Risken von mir geleitet. Dabei handelte es sich um eine Indikatorreaktion, welche eine farblose Substanz bei Mischung mit dem Indikator in Farbe erscheinen lies.
Phase 4: Bau einer Chiffriermaschine
Dieser Teil des Talentförderkurses benötigte die meisten Einheiten. Es waren mehrere Nachmittage notwendig um die theoretischen Kenntnisse über die Kryptologie in die Praxis umzusetzen.

Die Aufgabe bestand darin, selbst eine elektronische Chiffriermaschine zu bauen. Den Schülern wurden alle notwendigen Materialien wie Kabel, Schalter, Lämpchen, Holz,… zur Verfügung gestellt. Die Arbeitsphasen fanden im Werksaal unserer Schule statt. Meinerseits wurde eine grobe Bauanleitung für die technische Funktionsweise ausgegeben. Darüber hinaus baute ich selbst einen Prototyp, damit die Kinder ihre Schaltungen kontrollieren konnten. 
Die Ausfertigung blieb den Kindern selbst überlassen. Meinerseits wurde nur ein Ziel gesetzt: die Maschine sollte funktionieren.
An den Ergebnissen erkennt man, wie unterschiedlich die Charaktere der Kursteilnehmer sind. Von einer perfekt gefertigten Maschine bis hin zum puristischen Modell fand ein fließender Übergang statt. Gerade im handwerklichen Geschick traten große Unterschiede auf. Zusammenfassend kann man sagen: Entweder die Schüler liebten Phase 4, oder sie hassten Phase 4.
Bauanleitung zu Phase 4:
Bau einer elektronischen Codiermaschine

Schritt 1:

	
	1
	2
	3
	4
	5

	1
	A
	B
	C
	D
	E

	2
	F
	G
	H
	IJ
	K

	3
	L
	M
	N
	O
	P

	4
	Q
	R
	S
	T
	U

	5
	V
	W
	X
	Y
	Z


Zuerst müssen wir einen Code benutzen, der aus Buchstaben Zahlen macht.                         Besonders geeignet ist ein Polybioscode. Chiffriere nun den Klartext PAUL:

PAUL = ……35114531…………………………………………..

Schritt 2: 

Nun müssen wir uns einen Schlüssel überlegen, welcher jeder der Zahlen von 1 bis 5 die Geheimzahlen zuordnet. Sender und Empfänger müssen über diesen Schlüssel bescheid wissen.

Wir nehmen zum Beispiel:

	Klartext
	1
	2
	3
	4
	5

	Geheimtext
	2
	4
	1
	5
	3


Nun Codieren wir mit diesem Schlüssel unsere Nachricht „PAUL“:

…………13225312…………………………………………………………….

Dieses Ergebnis soll unsere elektronische Codiermaschine liefern. Dazu bauen wir die untenstehende Schaltung! Der Schlüssel in der Mitte der Schaltung muss variabel gebaut werden, um den Schlüssel ändern zu können.

Schritt 3:

Baue nun folgende Maschine. Wird zum Beispiel Schalter 1 geschlossen, so leuchtet Lämpchen 2. Das heißt, die Zahl 1 wird mit der Zahl 2 codiert.


Der Sender baut die Maschine rechts. Der Empfänger muss die Verkabelung des Schlüssels nur genau vertauschen:

Schalter 1 – Lämpchen 3

Schalter 2 – Lämpchen 1

Schalter 3 – Lämpchen 5

Schalter 4 – Lämpchen 2

Schalter 5 – Lämpchen 4


Photogalerie zu Phase 4: 




Abschlusspräsentation – Darstellung der Ergebnisse
Mit einem Präsentationsabend fand der Talentförderkurs am 28. Juni 2007 einen würdigen Abschluss. Die Kinder stellten den geladenen Gästen, ihren Eltern, Großeltern Geschwistern und Mitschülern die Ergebnisse des Talentförderkurses dar. 


Der Abend war in 2 Teilbereiche gegliedert:
· Präsentation der in Phase 2 erstellten Zeitreise.
· Erklärung und Vorführung der selbstgebauten Chiffriermaschinen.
Einige Tage zuvor fand eine Zusammenkunft statt, um den Ablauf des Elternabends festzulegen, und um den Kindern Zeit zum Üben zu geben. Dabei konnte ich Folgendes feststellen: standen während des Kurses Daten und Fakten im Vordergrund, war es den Teilnehmern nun sehr wichtig, beim Elternabend einen guten Eindruck zu hinterlassen. Dementsprechend machte sich eine gewisse Nervosität unter den Teilnehmern breit – doch gerade diese Art des Lampenfiebers lies den Elternabend zum Erfolg werden.
Mit erleichterten Gesichtern gingen die Kinder in den gemütlichen Teil des Abends, der mir die Möglichkeit bot, mit den Eltern Rücksprache zu halten.
2 Eltern sind mir besonders in Erinnerung geblieben, welche sich bei mir für die Abhaltung des Kurses bedankten, da ihre Söhne richtig „erblühten“.
A.6. Resümee
Für mich stellte der Talentförderkurs eine persönliche Bereicherung dar. Er bot mir die Möglichkeit, hoch motivierte Kinder dabei zu beobachten, wie sie eine Aufgabenstellung angehen, wie sie mit Problemen umgehen, und auf welche Weise sie untereinander kooperierten.

Die Beobachtungen während des Kurses ließen mich auch auf ein Thema stoßen, welches ich in den Teilen B und C genauer besprechen werde: Welche Zusammenhänge bestehen zwischen Erfolgsintelligenz und Motivation, und wie schätzen sich die Schüler diesbezüglich selbst ein.
Bei meinem Kurs handelte es sich, wie ich bereits des Öfteren angesprochen habe, um eine sehr heterogene Gruppe mit den verschiedensten Charakteren. „Herausschreiende Rabauken“ waren genauso vertreten wie „Duckmauser“. Besonnene Denker fanden sich ebenso wie Menschen, die alles gerne einmal ausprobierten. 

Gerade diese Mischung und das Zusammentreffen der verschiedensten Typen ließen den Kurs sehr lebhaft ablaufen. Wurde ein Arbeitsbereich eher widerwillig angegangen, konnte ich dies sofort erkennen. 
Insgesamt wird mir dieser erste Talentförderkurs sehr prägnant in Erinnerung bleiben. Er hat mich angesteckt, mich weiter im Bereich der Talentförderung zu engagieren.
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Schneide die beiden Scheiben aus.       





Die äußere Scheibe     ist das Klartextalphabet, die innere Scheibe das Geheimalphabet.





Man kann mit dieser Maschine alle 26 Cäsarcodes einstellen.





S I H L T I T A D O C I U E L H S P R O E T T K G R D Z R I H AI Y E E S E P !





Auf zur nächsten Station!





Da war Cäsar ja richtig einfallsreich – immer die gleiche Verschiebung zu wählen wäre ja auch fad!
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Jetzt wird’s immer kniffliger…
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Tabelle1

		

						Buchstaben				Polybiuscode

				Station

				A		P		S		3		5		4		3

				B		H		W		2		3		5		2

				C		K		B		2		5		1		2

				D		N		F		3		3		2		1

				E		L		M		3		1		3		2

				F		V		H		5		1		2		3

						Summe:						19983

						Ziffernsumme:						30





Tabelle2

		





Tabelle3

		






_1245249432.ppt


Über Maria Stuart1

		Geboren, am 8 Dezember 1542

		Gestorben, am 8 Februar 1587

		Mit 6 Jahren wurde sie  Königin von Schottland














_1245249509.ppt


Das Babington-Komplott

		Die englischen Katholiken wollten Elisabeth ermorden

		Es wurden verschlüsselte Briefe der Verschwörer an Maria Stuart abgefangen.

		Daraufhin fälschte die britische Regierung solche Briefe und gab sie an Maria Stuart. 










_1246196160.ppt


Der Beginn des Verfahrens

		Maria Stuart wurde des Mordes an Lord Darnley verdächtigt.

		Elisabeth leitete eine Untersuchung gegen sie ein.

		Bei einer Gerichtsverhandlung wurde sie für unschuldig befunden.

		Maria Stuart war jedoch am Babington-Komplott beteiligt.










_1245249446.ppt


Über Maria Stuart2

		Sie heiratete König Eduard VI

		Sie wurde nach einem Krieg in das verbündete Frankreich gebracht.

		Eduard VI starb und sie heiratete Dauphin, den französischen Thronfolger.

		Sie wurde Königin von Frankreich

		Dann starb ihr Mann und sie ging zurück.










_1245156493.ppt


Die Enthauptung der Maria Stuart
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Über Maria Stuart1

		Geboren, am 8 Dezember 1542

		Gestorben, am 8 Februar 1587

		Mit 6 Jahren wurde sie zur Königin von Schottland









Über Maria Stuart2

		Sie heiratete König Eduard VI

		Sie wurde nach einem Krieg in das verbündete Frankreich gebracht.

		Eduard VI starb und sie heiratete Dauphin, den französischen Thronfolgen.

		Sie wurde Königin von Frankreich

		Dann starb ihr Mann und sie ging zurück.









Der Beginn des Verfahrens

		Maria Stuart wurde des Mordes an Lord Darnley verdächtigt.

		Elisabeth leitete eine Untersuchung gegen sie ein.

		Bei einer Gerichtsverhandlung wurde sie für unschuldig befunden.

		Jedoch Maria Stuart war am Babington-Komplot beteiligt.









Das Babington-Komplott

		Die englischen Katholiken wollten Elisabeth ermorden

		Es wurden verschlüsselte Briefe der Verschwörer zu Maria Stuart abgefangen.

		Daraufhin fälschte britische Regierung solche Briefe und gab sie an Maria Stuart. 









Die Lösung und Hinrichtung

		Maria Stuart antwortete auf solche Briefe, das war ihr Todesurteil.

		Am 8. Februar 1587 wurde sie vor 300 Zuschauern in London hingerichtet. 

		Es musste ein paar Mal zugeschlagen werden, um sie zu töten, da der Scharfrichter den Nacken nicht richtig traf.


































_1245156671.ppt


Die Lösung und Hinrichtung

		Maria Stuart antwortete auf solche Briefe, das war ihr Todesurteil.

		Am 8. Februar 1587 wurde sie vor 300 Zuschauern in London hingerichtet. 

		Es musste ein paar Mal zugeschlagen werden, um sie zu töten, da der Scharfrichter den Nacken nicht richtig traf.
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Tabelle1

		

				A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z

				B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A

				C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B

				D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C

				E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D

				F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E

				G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F

				H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G

				I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H

				J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I

				K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J

				L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K

				M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L

				N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M

				O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N

				P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O

				Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P

				R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q

				S		T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R

				T		U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S

				U		V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T

				V		W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U

				W		X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V

				X		Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W

				Y		Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X

				Z		A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y

				A		B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z

				B		C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0

				C		D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0

				D		E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0

				E		F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0

				F		G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0

				G		H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0

				H		I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0

				I		J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0

				J		K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				K		L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				L		M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				M		N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				N		O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				O		P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				P		Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Q		R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				R		S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				S		T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				T		U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				U		V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				V		W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				W		X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				X		Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Y		Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Z		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0
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Tabelle1

		

						Buchstaben				Polybiuscode

				Station

				A

				B

				C

				D

				E

				F

						Summe:

						Ziffernsumme:
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Tabelle1

		

				Vorname		Nachname		Klasse
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